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(54) Austragvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Austragvorrichtung
zum Austrag von flüssigen Medien mit einem Gehäuse
(11), einer Auslassöffnung (14) für das Medium, einem
Medienspeicher (8) zur Lagerung des Mediums und einer
Fördereinrichtung (30) zum Transportieren des Mediums
aus dem Medienspeicher (8) zur Auslassöffnung (14),
wobei in einem Medienkanal (16, 18) zwischen der För-
dereinrichtung (30) und der Auslassöffnung (14) eine
Fließbremse (40) vorgesehen ist.

Erfindungsgemäß weist die Fließbremse (40) ein er-
stes Fließbremsenbauteil (60) auf, welches relativ zum
Gehäuse (11) oder zu einem zweiten Fließbremsenbau-
teil (50) während der Montage in mehreren voneinander
abweichenden Relativstellungen anordenbar und fest-
legbar ist, wobei in Abhängigkeit der gewählten Relativ-
stellungen voneinander abweichende Strömungswider-
stände der Fließbremse (40) bewirkt werden.

Verwendung insbesondere für Augentropfen-Aus-
tragvorrichtungen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Austragvorrichtung
zum Austrag von flüssigen Medien mit einem Gehäuse,
einer Auslassöffnung für das Medium, einem Medien-
speicher zur Lagerung des Mediums und einer Förder-
einrichtung zum Transportieren des Mediums aus dem
Medienspeicher zur Auslassöffnung, wobei in einem Me-
dienkanal zwischen der Fördereinrichtung und der Aus-
lassöffnung eine Fließbremse vorgesehen ist.
[0002] Gattungsgemäße Austragvorrichtungen sind
aus dem Stand der Technik bekannt. Sie dienen insbe-
sondere dem Austrag von Medikamenten in flüssiger
Form. Solche Austragvorrichtungen umfassen alle für
den Austrag erforderlichen Komponenten und sind auf-
grund der üblicherweise kleinen und kompakten Bauwei-
se transportabel.
[0003] In Abhängigkeit des Anwendungszwecks sind
bei bestimmten gattungsgemäßen Austragvorrichtun-
gen besondere Formen des Austrags gewünscht. So ist
beispielsweise bei einer Austragvorrichtung für Augen-
tropfen gewünscht, dass das Medium in Tropfenform aus
der Austragöffnung entweicht und dabei keinen Sprüh-
strahl bildet. Zur Erreichung dieser oder ähnlich ange-
passter Formen des Austrags ist es aus dem Stand der
Technik bekannt, Fließbremsen vorzusehen. Hierbei
handelt es sich um enge Durchgangsstellen oder Kanäle,
durch die das Medium auf dem Weg zur Austragöffnung
hindurch fließen muss, wobei in Abhängigkeit der Quer-
schnittsfläche des Kanals quer zur Fließrichtung und der
Länge des Kanals in Fließrichtung eine unterschiedlich
starke Drosselwirkung erzielt wird.
[0004] Allerdings ist es häufig erforderlich, für unter-
schiedliche Anwendungszwecke und/oder unterschied-
liche Medien die Fließbremsen konstruktiv neu zu ge-
stalten, um die spezifisch gewünschte Drosselwirkung
zu erzielen. Dieser wiederkehrende konstruktive Auf-
wand wird als nachteilig empfunden.

Aufgabe und Lösung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine gat-
tungsgemäße Austragvorrichtung dahingehend weiter-
zubilden, dass eine einfache Möglichkeit gegeben ist, mit
möglichst geringem konstruktivem Aufwand die Wirkung
der Fließbremse spezifisch für einen Anwendungsfall an-
zupassen.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass die Fließbremse ein erstes Fließbremsen-
bauteil aufweist, welches relativ zum Gehäuse oder zu
einem zweiten Fließbremsenbauteil während der Mon-
tage in mehreren voneinander abweichenden Relativ-
stellungen anordenbar und festlegbar ist, wobei in Ab-
hängigkeit der gewählten Relativstellungen voneinander
abweichende Strömungswiderstände der Fließbremse
bewirkt werden.
[0007] Die Fließbremse kann bei einer solchen Aus-
gestaltung einer Austragvorrichtung an den konkreten

Anwendungszweck angepasst werden. So kann bei hö-
herviskosen Medien und/oder bei einer beabsichtigten
geringen Drosselwirkung während der Montage ein ge-
ringer Strömungswiderstand der Fließbremse eingestellt
werden, während bei einem niederviskosen Medium
und/oder bei einer gewünschten starken Drosselwirkung
ein hoher Strömungswiderstand eingestellt wird. Die Ein-
stellung des Strömungswiderstandes und damit der er-
zielten Drosselwirkung wird während der Montage ein-
malig durch die Ausrichtung und/oder Anordnung des
ersten Fließbremsenbauteils festgelegt. Diese Einstel-
lung bleibt im montierten Zustand der Austragvorrichtung
zumindest im Wesentlichen erhalten. Eine Veränderung
der Einstellung durch den Benutzer ist nicht gewünscht.
Daher ist das erste Fließbremsenbauteil vorzugsweise
derart im Gehäuse angeordnet, dass eine Änderung der
Relativlage ohne Zerlegen der Austragvorrichtung nicht
möglich ist.
[0008] Der abhängig von der Relativstellung des er-
sten Fließbremsenbauteils zum Gehäuse oder zum
zweiten Fließbremsenbauteil variierende Strömungswi-
derstand wird dadurch erzielt, dass diese Relativstellung
die Geometrie des Strömungspfades beeinflusst, ent-
lang dessen das Medium zur Austragöffnung gefördert
wird. Dies kann beispielsweise durch variierende Längen
von engen Kanalabschnitten und/oder variierende
Durchmesser von Durchlässen erreicht werden.
[0009] Eine einfache Ausgestaltung sieht vor, dass
das erste Fließbremsenbauteil einerseits und das zweite
Fließbremsenbauteil oder das Gehäuse andererseits
während der Montage translativ relativ zueinander aus-
richtbar und festlegbar sind. Als besonders vorteilhaft
wird jedoch eine Gestaltung angesehen, bei der das er-
ste Fließbremsenbauteil einerseits und das zweite
Fließbremsenbauteil oder das Gehäuse andererseits ge-
geneinander in verschiedene Drehstellungen ausricht-
bar und in verschiedenen Drehstellungen festlegbar
sind.
[0010] Eine solche Ausgestaltung ist besonders platz-
sparend und konstruktiv einfach zu erzielen. Die Dreh-
achse, um die das erste Fließbremsenbauteil relativ zum
zweiten Fließbremsenbauteil oder dem Gehäuse ver-
drehbar ist, entspricht vorzugsweise der Haupterstrek-
kungsachse der Austragvorrichtung und ist insbesonde-
re vorzugsweise koaxial mit der Auslassöffnung ausge-
richtet. Diese Nutzung der Haupterstreckungsachse als
Drehachse für das erste Fließbremsenbauteil bietet den
Vorteil, dass ein ohnehin schon vorgesehenes und im
Wesentlichen rotationssymmetrisches Bauteil als erstes
Fließbremsenbauteil genutzt werden kann. So ist bei-
spielsweise insbesondere die Nutzung eines Ventilkör-
perbauteils, welches im montierten Zustand der Austrag-
vorrichtung einseitig fest eingespannt ist, als erstes
Fließbremsenbauteil zweckmäßig.
[0011] Besonders von Vorteil ist es, wenn das zweite
Fließbremsenbauteil gehäusefest vorgesehen ist und
das erste Fließbremsenbauteil im Zuge der Montage ge-
genüber dem gehäusefesten zweiten Fließbremsenbau-
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teil beweglich ist.
[0012] Unter einer gehäusefesten Gestaltung eines
der Fließbremsenbauteile wird dabei verstanden, dass
die Ausrichtung dieses Fließbremsenbauteils relativ zum
Gehäuse konstruktiv vorgegeben ist, beispielsweise
durch eine einstückige oder formschlüssige Verbindung
mit dem Gehäuse. Dies erleichtert den Montagevorgang,
da eine angepasste Ausrichtung neben der ohnehin üb-
lichen definierten Ausrichtung des Gehäuses nur hin-
sichtlich des ersten Fließbremsenbauteils erforderlich
ist. Es ist daher besonders einfach, eine korrekte Aus-
richtung beim maschinellen Herstellungsvorgang zu ge-
währleisten.
[0013] Besonders von Vorteil ist es, wenn die Relativ-
lage des ersten Fließbremsenbauteils zum Gehäuse
oder zum zweiten Fließbremsenbauteil im montierten
Zustand kraftschlüssig beibehalten wird. Eine solche
kraftschlüssige Gestaltung ist hinsichtlich der Montage-
präzision fehlertoleranter als eine kraftschlüssige Fixie-
rung. Bei einer kraftschlüssigen Festlegung ist darüber
hinaus eine stufenlose Anpassung der Relativlage des
ersten Fließbremsenbauteils erzielbar, was je nach Aus-
gestaltung der Fließbremse eine stufenlose Einstellbar-
keit des Strömungswiderstandes und damit der Drossel-
wirkung gestattet.
[0014] Neben einer kraftschlüssigen Fixierung des er-
sten Fließbremsenbauteils relativ zum zweiten
Fließbremsenbauteil oder relativ zum Gehäuse sind je-
doch auch weitere Varianten denkbar, so zum Beispiel
eine formschlüssige Sicherung, bei der eine Relativpo-
sitionierung der Fließbremsenbauteile zueinander nur in
definierten Fixierlagen möglich ist.
[0015] Bei einer Weiterbildung der Erfindung wird
durch die beiden Fließbremsenbauteile ein Kanalab-
schnitt gebildet wird, wobei die Länge des Kanalab-
schnitts in Abhängigkeit der Relativstellung der beiden
Fließbremsenbauteile variiert.
[0016] Dieser durch die beiden Fließbremsenbauteile
gebildete Fließbremsenkanalabschnitt hat vorzugsweise
eine enge Querschnittsfläche. An der engsten Stelle be-
trägt die Querschnittsfläche vorzugsweise maximal 1
mm2, insbesondere vorzugsweise maximal 0,1 mm2. Die
Querschnittsfläche kann über die Länge des Kanalab-
schnitts im Wesentlichen einheitlich sein. Es kann jedoch
auch ein sich verjüngender oder aufweitender Kanal ge-
bildet werden, so dass die Einstellung der Relativlage
der Fließbremsenbauteile zueinander nicht nur die Ka-
nallänge, sondern auch den engsten Kanalquerschnitt
definiert.
[0017] Bei dieser Weiterbildung liegen die Fließbrem-
senbauteile im montierten Zustand zumindest ab-
schnittsweise unmittelbar aneinander an. Der Kanalab-
schnitt wird von den beiden Fließbremsenbauteilen ge-
meinsam begrenzt. Durch eine Vergrößerung oder Ver-
kleinerung des Bereiches, in dem die Bauteile aneinan-
der anliegen, kann ein längerer bzw. kürzerer Kanalab-
schnitt gebildet werden. Vorzugsweise lassen sich die
Fließbremsenbauteile darüber hinaus auch in eine Re-

lativstellung bringen, aus der eine Umgehungsmöglich-
keit für das Medium resultiert. In dieser Relativstellung
der Fließbremsenbauteile wird das Medium an den
Fließbremsenbauteilen vorbeigeleitet und erfährt daher
keine Drosselwirkung durch den Kanalabschnitt.
[0018] Insbesondere bei der Weiterbildung mit zwei ei-
nen Kanalabschnitt definierenden Fließbremsenbautei-
len wird es als vorteilhaft angesehen, wenn das erste
Fließbremsenbauteil relativ zum zweiten Fließbremsen-
bauteil in verschiedene Drehstellungen ausrichtbar und
in verschiedenen Drehstellungen festlegbar ist. Dies ge-
stattet es, bei geringem Raumbedarf einen vergleichs-
weise langen Kanalabschnitt vorzusehen.
[0019] Die beiden Fließbremsenbauteile sind bei die-
ser Gestaltung vorzugsweise zur gemeinsamen Bildung
eines Kanalabschnitts ausgelegt, der um die gemeinsa-
me Drehachse der beiden Teile verläuft. Vorzugsweise
erstreckt sich der Kanalabschnitt äquidistant auf einem
Kreisbogen um die Drehachse. Dies erlaubt es, je nach
Anwendungszweck den Kanalabschnitt einen Winkel
zwischen 0° und annähernd 360° überspannen zu las-
sen, so dass eine besonders flexible Anpassung möglich
ist.
[0020] Bei einer Weiterbildung der Erfindung weist ei-
nes der Fließbremsenbauteile eine Nut auf, wobei diese
Nut durch das andere Fließbremsenbauteil zumindest
abschnittsweise verschlossen ist. Bei einer solchen Aus-
gestaltung bilden die beiden Fließbremsenbauteile da-
durch einen gemeinsamen Kanalabschnitt, dass in dem
einen der Fließbremsenbauteile die genannte Nut, also
ein Kanal mit einem an einer Seite offenen Querschnitt,
vorgesehen ist. Das andere Fließbremsenbauteil ist da-
für vorgesehen, diese offene Seite des Querschnitts über
die Länge des zu bildenden Kanalabschnitts zu ver-
schließen. Bei dieser Gestaltung wird der gebildete Ka-
nalabschnitt durch den Teil der Nut des einen Fließbrem-
senbauteils gebildet, der durch das andere Fließbrem-
senbauteil verschlossen ist. Die Nut kann sich zwar jen-
seits dieses verschlossenen Bereichs weiter erstrecken,
da das den verschlossenen Bereich durchströmende
Medium jenseits des verschließenden zweiten
Fließbremsenbauteils jedoch ungehindert aus der Nut
austreten kann, bildet dieser Bereich keinen Teil des
drosselnden Kanalabschnitts mehr und beeinflusst den
Strömungswiderstand allenfalls in vernachlässigbarem
Maße.
[0021] Vorzugsweise sind beidseitig der Nut zueinan-
der fluchtende Flächenabschnitte an einem Fließbrem-
senbauteil vorgesehen, so dass zum Verschließen des
Fließbremsenbauteils mit der Nut lediglich eine plane Ab-
schlussfläche am anderen Fließbremsenbauteile erfor-
derlich ist.
[0022] Als besonders vorteilhaft wird es angesehen,
wenn die Nut in Richtung zur Auslassöffnung offen ist
und dort durch das aus Richtung der Auslassöffnung auf-
gesetztes Fließbremsenbauteil verschlossen wird. Alter-
nativ kann die Nut auch in radialer Richtung offen sein,
wobei sie vorzugsweise nach innen offen ist, wo das in-
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nenseitig angeordnete Fließbremsenbauteil sie ab-
schnittsweise verschließt.
[0023] Der Zugang des Mediums in die Nut und der
Austritt aus der Nut erfolgen vorzugsweise in gleicher
Richtung. So ist es konstruktiv von Vorteil, wenn die Ein-
trittsöffnung in Richtung der Austragrichtung in die Nut
mündet und das Medium am Ende der Nut in Richtung
der Austragrichtung aus dieser austreten kann.
[0024] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist eines
der Fließbremsenbauteile zumindest abschnittsweise
aus einem elastischen Material gefertigt, vorzugsweise
aus einem Material mit einem E-Modul von weniger als
100 N/mm2. Die Gestaltung eines der Fließbremsenbau-
teile aus einem elastischen Material hat insbesondere
zwei Vorteile: Zum einen wird dadurch eine sichere Ab-
dichtung im Bereich des Kanalabschnitts erzielt.
[0025] So kann beispielsweise das zweite Fließbrem-
senbauteil aus einem elastischen Material gefertigt sein,
welches die Gegenfläche zum Verschließen der an einer
Seite offenen Nut des ersten Fließbremsenbauteils bil-
det. Dabei wird bereits durch eine geringe Anpresskraft
erreicht, dass diese elastische Gegenfläche sich zuver-
lässig an die Nutränder anlegt und somit ein ungewolltes
Austreten des Mediums im Bereich der Fließbremse un-
terbunden wird. Der zweite Vorteil bei der Nutzung eines
elastischen Materials liegt darin, dass auch die Fixierung
der Fließbremsenbauteile zueinander besonders ein-
fach erzielt werden kann. Zu diesem Zweck kann das
elastische Fließbremsenbauteil gegen das andere
Fließbremsenbauteil gepresst werden, so dass eine zu-
verlässige kraftschlüssige Verbindung erzielt wird.
[0026] Bei einer Weiterbildung der Erfindung wird ein
Durchlass mittels der beiden Fließbremsenbauteile ge-
bildet, wobei die beiden Fließbremsenbauteile in Abhän-
gigkeit ihrer Relativstellung zueinander einen minimalen
Querschnitt des Durchlasses festlegen. Bei dieser Ge-
staltung wird demnach nicht primär die Länge eines Ka-
nalabschnitts beeinflusst, sondern stattdessen der freie
Querschnitt eines Durchlasses. Hinsichtlich der Gestal-
tung und Festlegung der Fließbremsenbauteile dieser Al-
ternativgestaltung wird die Realisierung der Merkmale
der oben genannten Weiterbildungen, so beispielsweise
die kraftschlüssige oder formschlüssige Fixierung der
Fließbremsenbauteile aneinander, ebenfalls als vorteil-
haft angesehen.
[0027] Bei einer anderen Weiterbildung der Erfindung
weist die Fließbremse eine Mehrzahl von Durchlassöff-
nungen auf, wobei in Abhängigkeit der Relativstellung
des ersten Fließbremsenbauteils zum Gehäuse oder
zum zweiten Fließbremsenbauteil jeweils eine andere
dieser Durchlassöffnungen von dem Medium beim
Transport vom Medienspeicher zur Auslassöffnung
durchquert werden muss.
[0028] Bei einer solchen Gestaltung wird demnach
nicht der gleiche Durchlass hinsichtlich seiner Eigen-
schaften durch eine Anpassung der Länge und/oder des
Durchmessers angepasst. Stattdessen sind mehrere
voneinander getrennte Durchlassöffnungen vorgese-

hen, wobei durch die Relativlage des ersten Fließbrem-
senbauteils zum zweiten Fließbremsenbauteil oder dem
Gehäuse während der Montage festgelegt werden kann,
welche der Durchlassöffnungen vom Medium auf dem
Weg zur Austragöffnung durchquert werden muss. Die
Durchlassöffnungen können sich voneinander durch ih-
ren Querschnitt und/oder durch ihre Länge unterschei-
den. Die Durchlassöffnungen brauchen nicht als von ei-
ner umlaufenden Wandung geschlossene Durchbre-
chungen ausgebildet sein, sondern können auch als ent-
lang ihrer Erstreckungsrichtung nutartig einseitig offene
und an dieser offenen Seite durch ein Gegenbauteil ver-
schlossene Vertiefungen vorgesehen sein. Dies führt zu
einfacheren Herstellungsprozessen.
[0029] Bei einer ersten Alternative der Gestaltung mit
einer Mehrzahl von Durchlassöffnungen ist die Mehrzahl
von Durchlassöffnungen im zweiten Fließbremsenbau-
teil oder ortsfest zum Gehäuse angeordnet, wobei in Ab-
hängigkeit der Relativstellung des ersten Fließbremsen-
bauteils zum Gehäuse oder zum zweiten Fließbremsen-
bauteil jeweils unterschiedliche Durchlassöffnungen ver-
schlossen oder geöffnet sind. Bei dieser Ausgestaltung
muss demnach während der Montage keine Lageanpas-
sung der Durchlassöffnungen erfolgen. Die Festlegung
des Strömungswiderstandes der Fließbremse erfolgt
stattdessen dadurch, dass einige der Durchlasskanäle
durch das erste Fließbremsenbauteil verschlossen wer-
den, während mindestens einer der Durchlassöffnungen
vom ersten Fließbremsenbauteil nicht verschlossen
wird.
[0030] Alternativ hierzu kann bei einer anderen Ge-
staltung mit einer Mehrzahl von Durchlassöffnungen vor-
gesehen sein, dass die Mehrzahl von Durchlassöffnun-
gen im erstem Fließbremsenbauteil vorgesehen sind,
wobei in Abhängigkeit der Relativstellung des ersten
Fließbremsenbauteils zum Gehäuse oder zum zweiten
Fließbremsenbauteil verschiedene der Durchlassöffnun-
gen im Strömungspfad des Mediums zur Auslassöffnung
angeordnet sind. Bei dieser Gestaltung werden demnach
nicht die Durchlassöffnungen durch das erste Fließbrem-
senbauteil verschlossen. Stattdessen wird in Abhängig-
keit der Relativstellung des ersten Fließbremsenbauteils
jeweils ein anderer der im ersten Fließbremsenbauteil
vorgesehenen Durchlassöffnungen so angeordnet, dass
das Medium auf dem Weg zur Auslassöffnung die be-
treffende Durchlassöffnung durchqueren muss.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0031] Weitere Aspekte und Vorteile der Erfindung er-
geben sich außer aus den Ansprüchen auch aus einer
nachfolgenden Beschreibung zweier bevorzugter Aus-
führungsbeispiele der Erfindung, welche in den nachfol-
genden Figuren dargestellt sind. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Austragvorrichtung in
einer geschnittenen Seitendarstellung,
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Fig. 2 die Austragvorrichtung der Fig. 1 mit
abgenommenem Außengehäuse,

Fig. 3a bis 3d verschiedene Konfigurationen der
Fließbremse der Austragvorrichtung
der Fig. 1 und 2,

Fig. 4 eine alternative Form einer einstellba-
ren Fließbremse,

Fig. 5 verschiedene Konfigurationen der
Fließbremse gemäß Fig. 4 und

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Austragvorrichtung
mit abgenommenem Außengehäuse.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0032] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Austragvorrichtung. Diese Austrag-
vorrichtung weist als Hauptkomponenten eine Förder-
und Austragseinheit 10 sowie einen daran angekoppel-
ten Medienspeicher 8 auf.
[0033] In der Förderungs- und Austragseinheit 10, die
durch ein Außengehäuse 11 abgeschlossen ist, ist eine
über einen Betätigungstaster 32 betätigbare Pumpvor-
richtung 30 mit einer durch einen Balg gebildeten Pump-
kammer vorgesehen, die über einen Einlasskanal 12 mit
dem Medienspeicher verbunden ist. Diese Pumpvorrich-
tung 30 ist dafür vorgesehen, Medium aus dem Medien-
speicher 20 anzusaugen und unter Druck zu einer Aus-
trittsöffnung 14 zu fördern. Hierzu ist ausgehend von der
Pumpvorrichtung 30 ein Verbindungskanal 16 vorgese-
hen, der über eine Fließbremseneinrichtung 40 mit einem
Druckraum 18 verbunden ist. Der Druckraum 18 ist Teil
eines Auslassventils 20, dessen Ventilkörper 22 bei ei-
nem ausreichend hohen Druck in der Druckkammer 18
in Richtung des Pfeils 2 verschoben wird, so dass die
Auslassöffnung 14 freigegeben wird.
[0034] Die erfindungswesentliche Besonderheit liegt
in der Fließbremseneinrichtung 40, welche insbesondere
in Fig. 2 deutlich zu erkennen ist. Diese Fließbremsen-
einheit 40 weist insbesondere ein separates erstes
Fließbremsenbauteil 60 sowie ein zweites Fließbrem-
senbauteil 50 auf, welches das Stirnende eines Innen-
bauteils 34 der Austragvorrichtung darstellt. Dieses zwei-
te Fließbremsenbauteil 50 ist innerhalb des Gehäuses
11 in einer vorgegebenen Position ausgerichtet.
[0035] Das zweite Fließbremsenbauteil 50 weist eine
in Richtung der Auslassöffnung 14 weisende umlaufende
Ringfläche 52 auf, die innenseitig und außenseitig durch
in Richtung der Austragöffnung 14 erstreckte umlaufen-
de Stege 53a, 53b begrenzt wird. In diese Ringfläche 52
ist eine Nut 54 eingebracht, die zum besseren Verständ-
nis in Fig. 1 vergrößert dargestellt ist. Diese Nut 54 er-
streckt sich kreisabschnittsförmig über einen Kreisab-

schnitt von ca. 330° äquidistant zur Haupterstreckungs-
achse 4 der Austragvorrichtung. An einem Nuteingang
54a ist eine Zuflussöffnung 16a vorgesehen, der durch
das Ende des Kanals 16 gebildet wird. Etwa um die ge-
nannten 330° von diesem Eingang 54a beabstandet en-
det die Nut 54 an ihrem gegenüberliegenden Ende 54b.
[0036] Das erste Fließbremsenbauteil 60, das in Fig.
2 zum besseren Verständnis in einer angehobenen Po-
sition dargestellt ist, wird durch ein elastisches Bauteil
gebildet, welches an seinem Ende den Ventilkörper 20
aufweist. Die Elastizität dieses Bauteils ist für das druck-
abhängige Öffnen des Auslassventils 20 verantwortlich.
An der dem Ventilkörper 20 abgewandten Seite 60a weist
das erste Fließbremsenbauteil 60 eine ringförmige Ab-
deckfläche 62 auf, die in Richtung des zweiten
Fließbremsenbauteils 50 weist und die lediglich im Be-
reich einer Austrittszone 64 über einen Winkelbereich
von etwa 15° unterbrochen ist.
[0037] Wie aus der Fig. 1 ersichtlich ist, ist dieses erste
Fließbremsenbauteil 60 im montierten Zustand auf das
zweite Fließbremsenbauteil 50 aufgesetzt, so dass die
untere Abdeckfläche 62 des ersten Fließbremsenbau-
teils 60 bündig auf der Ringfläche des 52 zweiten
Fließbremsenbauteils 50 aufliegt. Dabei werden die
Fließbremsenbauteile 50, 60 durch eine umlaufende Stu-
fe 11a des Gehäuses 11 aneinander gepresst. Hierdurch
wird erreicht, dass die Drehstellung des ersten
Fließbremsenbauteils 60 relativ zum zweiten Fließbrem-
senbauteil 50 bezogen auf die Hauptersteckungsachse
4 kraftschlüssig fixiert ist.
[0038] Während der Montage der Austragvorrichtung
kann durch Variieren dieser Drehstellung die Länge ei-
nes Fließbremsenkanalabschnitts eingestellt werden.
Dieser Kanalabschnitt wird durch den durch die Abdeck-
fläche 62 verschlossenen Bereich der Nut 54 gebildet.
Seine Länge hängt daher von der Relativlage der beiden
Fließbremsenbauteile 50, 60 zueinander ab. Abhängig
davon, wie lang der verschlossene Abschnitt der Nut 54
ist, durch den hindurch das Medium auf dem Weg von
der Pumpvorrichtung 30 bis zur Druckkammer 18 hin-
durchfließen muss, ändert sich die Drosselwirkung der
Fließbremseneinrichtung 40.
[0039] Bei der Montage wird demnach gezielt eine be-
stimmte Drehstellung des ersten Fließbremsenbauteils
60 relativ zum zweiten Fließbremsenbauteil 50 gewählt,
um eine daraus resultierende Länge des Kanalabschnitts
zu bewirken und so eine spezifische Austragcharakteri-
stik zu erzielen.
[0040] Ein erster Extremzustand ist dabei erreicht,
wenn die Bauteile in der Ausrichtung der Fig. 1 zusam-
mengesetzt werden, da in diesem Fall die Zuflussöffnung
16a mit der Austrittszone 64 fluchtet. In diesem Zustand,
der auch in der Fig. 3a schematisch dargestellt ist, muss
das Medium daher nicht in die Nut 54 einfließen, um zur
Druckkammer 18 zu gelangen. Stattdessen kann das
Mediums entlang des in Fig. 1 gepunktet dargestellten
Pfades 90 direkt in die Druckkammer 18 einströmen. Die-
ser Zustand ist demnach der Zustand mit der geringsten
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Drosselwirkung.
[0041] Die Figuren 3a bis 3d zeigen verschiedene Ein-
stellungen der Austragvorrichtung in einer stark schema-
tisierten Darstellung von oben. Dabei ist das zweite
Fließbremsenbauteil 50 durch gestrichelte Linien darge-
stellt. Dargestellt sind dabei von diesem zweiten Fließ-
bremsenbauteil 50 lediglich die Ränder der Ringfläche
52, die Zuflussöffnung 16a sowie die Nut 54. Das erste
Fließbremsenbauteil 60 ist mit durchgezogenen Linien
dargestellt. Dabei sind vom ersten Fließbremsenbauteil
60 lediglich die untere Abdeckfläche 62 sowie die Aus-
trittszone 64 dargestellt.
[0042] Wie bereits erwähnt, stellt die Fig. 3a denselben
Zustand wie die Fig. 1 dar. In diesem ersten Extremzu-
stand fluchten die Zuflussöffnung 16a und die Austritts-
zone 64, so dass das Medium unmittelbar an der
Fließbremseneinrichtung 40 vorbeifließen kann, ohne
dass die Fließbremseneinrichtung 40 eine nennenswerte
Drosselwirkung entfaltet. Dieser Weg ist in Fig. 3a an-
hand der schwarz eingefärbten Zone 90 verdeutlicht.
[0043] Fig. 3b zeigt einen Zustand, bei dem die Aus-
trittszone 64 um 90° gegenüber dem Zufluss 16a beab-
standet ist, so dass das Medium entlang des schwarz
eingefärbten Bereichs 91 durch einen durch die Nut 54
und der Abdeckfläche 62 gebildeten Kanalabschnitt strö-
men muss, bevor es an der Austrittszone 64 die
Fließbremseneinrichtung 40 in Richtung der Druckkam-
mer 18 verlassen kann.
[0044] Eine weitere Erhöhung der Drosselwirkung ist
bei der dargestellten Konfiguration der Fig. 3c beabsich-
tigt. Bei dieser Ausgestaltung sind die Austrittszone 64
und die Einlassöffnung 16a um etwa 180° voneinander
beabstandet, so dass der vergleichsweise lange Weg 92
vom Medium im Kanalabschnitt zurückgelegt werden
muss.
[0045] Die höchste Fließbremsenwirkung lässt sich
bei einer Ausrichtung gemäß der Fig. 3d erzielen. Bei
dieser Ausrichtung ist die Auslasszone 64 über dem En-
de 54b der Nut 54 angeordnet, so dass das Medium über
einen Winkelbereich von etwa 330° entlang des Pfades
93 durch die von der Abdeckfläche 62 verschlossene Nut
54 strömen muss, um erst anschließend durch die Aus-
lasszone 64 hindurch in die Druckkammer 18 gelangen
zu können.
[0046] Auch wenn die Gestaltung mit zwei Fließbrem-
senbauteilen 50, 60, die gegeneinander um eine Dreh-
achse 4 verdrehbar sind, als in vielerlei Hinsicht vorteil-
haft angesehen wird, ist es auch möglich, diese beiden
Fließbremsenbauteile translativ gegeneinander beweg-
lich auszugestalten. Fig. 4 zeigt schematisch eine solche
Gestaltung. Auch bei dieser Gestaltung sind ein erstes
und ein zweites Fließbremsenbauteile 160, 150 vorge-
sehen, die in nicht näher dargestellter Art und Weise in-
nerhalb einer Austragvorrichtung angeordnet sind.
[0047] Das zweite Fließbremsenbauteil 150 ist weit-
gehend plan ausgebildet und weist eine längserstreckte
Nut 154 auf, die durch einen von unten kommenden Zu-
flusskanal 116a mit Medium versorgt wird. Korrespon-

dierend zum zweiten Fließbremsenbauteil 150 ist das
erste Fließbremsenbauteil 160 vorgesehen, an dessen
Unterseite eine Abdeckfläche 162 vorgesehen ist. Die-
ses erste Fließbremsenbauteil 160 verfügt über zwei Hal-
testifte 168 mittels derer es formschlüssig in variablen
Positionen in Halteöffnungen 158 des zweiten
Fließbremsenbauteils 150 eingesetzt werden kann.
[0048] Abhängig davon, welche Relativlage der bei-
den Fließbremsenbauteile 150, 160 dabei gewählt wird,
muss das Medium auf dem Weg von der Zuflussöffnung
116a zum Austritt aus der Nut 154 unterschiedlich lange
Abschnitte in der durch die Abdeckfläche 162 verschlos-
senen Nut 154 durchqueren. Die Figuren 5a bis 5c ver-
deutlichen diese unterschiedlichen Relativlagen. Wäh-
rend die Drosselwirkung der Fließbremse bei der Rela-
tivlage der Fließbremsenbauteile 150, 160 der Fig. 5a
relativ gering ist, ist sie bei der Relativlage der Fig. 5b
bereits deutlich größer. Die Relativlage der Fig. 5c weist
die maximale Drosselwirkung auf.
[0049] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausgestaltung einer
erfindungsgemäßen Austragvorrichtung. Diese stimmt
hinsichtlich der meisten Merkmale mit der Ausgestaltung
der Fig. 1 bis 3 überein. Soweit nicht nachfolgend anders
beschrieben, stimmen die Komponenten mit denen der
Austragvorrichtung der Fig. 1 bis 3 überein. Im Wesent-
lichen identische Komponenten sind mit den gleichen Be-
zugsziffern gekennzeichnet.
[0050] Aus der Darstellung der Fig. 6, die im Wesent-
lichen der Darstellung der Fig. 2 entspricht, ist zu erse-
hen, dass bei dieser Ausgestaltung am zweiten
Fließbremsenbauteil 250 keine Nut vorgesehen ist, son-
dern lediglich die Zuflussöffnung 16a.
[0051] Der wesentliche Unterschied zur Ausgestal-
tung der Fig. 1 bis 3 liegt jedoch in dem ersten
Fließbremsenbauteil 260, welches wie das Fließbrem-
senbauteil 60 aus einem elastischen Material besteht.
Dieses erste Fließbremsenbauteil 260 weist jedoch eine
breitere Abdeckfläche 262 auf, in der auf dem Umfang
verteilt fünf Durchlassöffnungen 263a - 263e vorgesehen
sind.
[0052] Um eine spezielle Drosselwirkung zu erzielen,
wird während der Montage die Drehstellung des ersten
Fließbremsenbauteils 260 gegenüber dem zweiten
Fließbremsenbauteil 250 derart festgelegt, dass eine ge-
wählte Durchlassöffnung 263a - 263e mit der Zuflussöff-
nung 16a fluchtend angeordnet ist. Da das Medium durch
diese fluchtend angeordnete Durchlassöffnung 263a -
263e hindurch fließen muss, um zur Auslassöffnung 14
zu gelangen, bestimmen die Eigenschaften der gewähl-
ten Durchlassöffnung 263a - 263e in starkem Maße die
Eigenschaften der Fließbremse 240 der Austragvorrich-
tung.

Patentansprüche

1. Austragvorrichtung zum Austrag von flüssigen Me-
dien mit
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- einem Gehäuse (11),
- einer Auslassöffnung (14) für das Medium,
- einem Medienspeicher (8) zur Lagerung des
Mediums und
- einer Fördereinrichtung (30) zum Transportie-
ren des Mediums aus dem Medienspeicher (8)
zur Auslassöffnung (14),

wobei in einem Medienkanal (16, 18) zwischen der
Fördereinrichtung (30) und der Auslassöffnung (14)
eine Fließbremse (40; 240) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fließbremse (40; 240) ein erstes Fließbremsen-
bauteil (60; 160; 260) aufweist, welches relativ zum
Gehäuse (11) oder zu einem zweiten Fließbremsen-
bauteil (50; 150; 250) während der Montage in meh-
reren voneinander abweichenden Relativstellungen
anordenbar und festlegbar ist, wobei in Abhängigkeit
der gewählten Relativstellungen voneinander ab-
weichende Strömungswiderstände der Fließbremse
bewirkt werden.

2. Austragvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Fließbremsenbauteil (60; 260) einerseits
und das zweite Fließbremsenbauteil (50; 150) oder
das Gehäuse (11) andererseits relativ zueinander in
verschiedene Drehstellungen ausrichtbar und in ver-
schiedenen Drehstellungen festlegbar sind.

3. Austragvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Fließbremsenbauteil (50; 150; 250) ge-
häusefest vorgesehen ist und das erste Fließbrem-
senbauteil (60; 160; 260) im Zuge der Montage ge-
genüber dem gehäusefesten zweiten Fließbrem-
senbauteil (50; 150; 250) beweglich ist.

4. Austragvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Relativlage des ersten Fließbremsenbauteils
(60; 260) zum Gehäuse (11) oder zum zweiten
Fließbremsenbauteil (50; 250) im montierten Zu-
stand kraftschlüssig beibehalten wird.

5. Austragvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
durch die beiden Fließbremsenbauteile (50, 60; 150,
160) ein Kanalabschnitt (54, 62; 154, 162) gebildet
wird, wobei die Länge des Kanalabschnitts (54, 62;
154, 162) in Abhängigkeit der Relativstellung der bei-
den Fließbremsenbauteile (50, 60; 150, 160) variiert.

6. Austragvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

eines der Fließbremsenbauteile (50; 150) eine Nut
(54; 154) aufweist, wobei durch das andere
Fließbremsenbauteil (60; 160) diese Nut (54; 154)
zumindest abschnittsweise verschlossen ist.

7. Austragvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Nut (54; 154) bezogen auf die durch eine Aus-
tragrichtung definierte Haupterstreckungsrichtung
(4)

- in axialer Richtung, vorzugsweise in Richtung
der Austragvorrichtung (14), offen ist oder
- in radialer Richtung, vorzugsweise nach innen,
offen ist.

8. Austragvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eines der Fließbremsenbauteile (60; 260) zumindest
abschnittsweise aus einem elastischen Material be-
steht, vorzugsweise aus einem Material mit einem
E-Modul von weniger als 100 N/mm2.

9. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Durchlass mittels der beiden Fließbremsenbau-
teile gebildet wird, wobei die beiden Fließbremsen-
bauteile in Abhängigkeit ihrer Relativstellung zuein-
ander einen minimalen Querschnitt des Durchlasses
festlegen.

10. Austragvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fließbremse (240) eine Mehrzahl von Durchlas-
söffnungen (263a - 263e) aufweist, wobei in Abhän-
gigkeit der Relativstellung des ersten Fließbremsen-
bauteils (260) zum Gehäuse (11) oder zum zweiten
Fließbremsenbauteil (250) jeweils eine andere die-
ser Durchlassöffnungen (263a - 263e) von dem Me-
dium beim Transport vom Medienspeicher (8) zur
Auslassöffnung (14) durchquert werden muss.

11. Austragvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mehrzahl von Durchlassöffnungen im zweiten
Fließbremsenbauteil oder ortsfest zum Gehäuse an-
geordnet ist, wobei in Abhängigkeit der Relativstel-
lung des ersten Fließbremsenbauteils zum Gehäuse
oder zum zweiten Fließbremsenbauteil jeweils un-
terschiedliche Durchlassöffnungen verschlossen
oder geöffnet sind.

12. Austragvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mehrzahl von Durchlassöffnungen (263a - 263e)
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im ersten Fließbremsenbauteil (260) vorgesehen ist,
wobei in Abhängigkeit der Relativstellung des ersten
Fließbremsenbauteils (260) zum Gehäuse (11) oder
zum zweiten Fließbremsenbauteil (250) verschiede-
ne der Durchlassöffnungen (263a - 263e) im Strö-
mungspfad des Mediums zur Auslassöffnung (14)
angeordnet sind.
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